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Interview

Dr. Hermann Josef Genn
Der Gründer und Leiter der Pferdeklinik Mühlen über Hufrehe, deren Auslöser

und Therapiemöglichkeiten.

PferdeSport International: Viele Pferdebe-
sitzer sind auch heute noch überrascht,
wenn sie die Diagnose "Hufrehe" bekom-
men, galt sie doch lange als Bagateller-
krankung, die vor allem Ponys betrifft.
Aber kann man wirklich sagen, dass Po-
nys mehr gefährdet sind, und gibt es
bestimmte Faktoren, die die Krankheit
begünstigen?
Dr. Hermann Josef Genn: Beidesist zu-
treffend. Ponyssind vor allem von der Fut-
terrehestärker betroffen, weil sie in ihrem
Futterbedarf meist genügsamer sind als
Großpferde.Zudem gibt es verschiedene
Arten der Rehe,deren Ausbruch von un-

terschiedlichen Faktoren begünstigt wer-
den können.Die häufigsteArt der Hufrehe
ist die Futterrehe.Diese wird durch Koh-

lenhydrateausgelöst.Wennauf der Weide
frisches Futter mit einem hohen Fruktan-

gehalt wächst,kanndieszu einer Verschie-
bung der Bakterien im Darm und damit
einer massivenStoffwechselstörung kom-
men.DabeientstehenAbfallstoffe, welche
die Schleimhäute schädigen. Diese wird
dann durchlässigund lässtdie Schadstoffe
in den Körper,es kommt zu einer Stresssi-
tuation, wodurch vermehrt rote Blutkörper-
chen aus der Milz ausgeschüttet werden.
Daswiederumführt zueinem Blutstau,das
Blut transportiert nicht mehr genügend
Sauerstoff,und es kommt zu einer Entzün-
dung der Huflederhaut.

. Undwelcheanderen Formengibt es
noch? Zum Beispiel die Geburtsrehe.Sie
ist die schwerste Form.Bei ihr verbleiben

kleine Mengen der Nachgeburt in der Ge-
bärmutter, die dort verwesen und deren

Giftstoffe dann in den Körper gelangen.
Hier sind meist alle vier Beine betroffen.

Die Belastungsrehewird durch eine Über-
belastung des Hufes, beispielsweisedurch
zu langes laufen auf hartem Boden,aus-
gelöst. Auch Medikamente können eine
Ursachesein.Hier ist esvor allem Cortison,

Tierarzt Dr.HermannJosefGenn.

das zu einem Problemwerden kann,denn
es führt zu einer erhöhten Reizbarkeitder

Gefäße.Auch nach Kolik-OPsinfolge einer
Darmverschlingung kann es zu Hufrehe
kommen.

. Was empfehlen Sie grundsätzlich, um
der Hufrehe vorzubeugen? Da Hufre-

he ihren Anfang hauptsächlich im Darm
hat, kann eine Optimierung der Fütterung
helfen. Es sollte möglichst oft gefüttert
werden,dazujeweils nur kleineMengen.Zu-
demsolltedieGabevon Heuimmervor dem

Kraftfutter erfolgen.Dadurchwird die Spei-
chelproduktion angeregt und der PH-Wert
neutralisiert. Futterwechselsollten immer

behutsam durchgeführt und bei Verdacht
auf KolikstetsderTierarztgerufenwerden.

. Welche gängigen Therapiemaßnah-
men gibt es eigentlich? Wenn der Ver-
dacht auf Hufrehe besteht, muss sofort
gekühlt werden.Am bestenwird der betrof-
fene Huf dazuzunächstetwa 30 Minuten

mit Eiswassergekühlt. Normalesleitungs-
wasserist nichtgeeignet,daesschlichtund
einfach zu warm ist und den Huf nicht ef-

fektiv genug von außen nach innen durch-
kühlt. Das Eis bewirkt hingegen, dassdie
Entzündungskaskaden,alsodie Schwellung
und VerdickungderGefäßwände,gestoppt
werden. Anschließend sollte ein Watte-

verband unter der Hufsohle angebracht
werden, um diesevon unten zusätzlichzu

unterstützen. Wichtig ist, sofort den Tier-
arzt zu verständigen,der dann etwas Ent-
zündungshemmendesspritzen oder einen
Aderlassvornehmenkann.

. Aber ein Aderlass galt doch lange Zeit
als überholt, oder? Was passiert dabei
überhaupt? BeimAderlasswerdenje nach
Größeund Gewicht des Pferdesetwa vier

bis fünf liter Blut weggenommen.Dadurch
werden die überschüssigenroten Blutkör-
perchen dezimiert und das Blut verdünnt,
waszueinerDurchblutungsförderungführt.
Um diesen Effekt zu verstärken,kann dem
Pferdzeitgleich auf der anderenSeite des
HalseseineKochsalz-oderElektrolytlösung
wieder zugeführt werden. Die Meinungen
zumAderlassgehen natürlich auseinander,
da man langeZeit nicht wusstewie die Wir-
kungsweise bzw. der therapeutische Nut-
zen des Aderlasseswar oder ist, aber ich
halte ihn für sehrsinnvoll.

. Also ziehen Sie den Aderlass dem
Spritzen eines entzündungshemmenden
Mittels vor? Bei der Behandlungkombini-
ere ich immer eine entzündungshemmen-
de mit dem Aderlass. Falls kein Aderlass

durchgeführt wird, muss stattdessen ein
Blutverdünner appliziert werden, z. B. He-
parin, Acetylsalicyilsäure(Aspirin).Je nach
Schweredes Falles,ist diesauch zusätzlich
zumAderlasssinnvoll.

DasGesprächführte Alexa Dormeier.
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